
Meinung Vorschubh geleistet werden könnte, !desZusammenh NSES 1d1en Hofrt-
Christus sS<e1 VOTI Kirche nd Welt ab- nıt dem Schicksal sraels } Lücke
wesend Da aber beide Gruppen ausdrück- darstelle, die der Ausfüllung bedürtfe. Das
ich versicherten, dafß auch sS1e die biblische Gleiche Silt für den Vergleich des bibli-
Zukunftserwartung ernst nähmen, WaT schen MI1 dem modernen Verständnis der
schließlich möglich sich auf den hben WI1Ie- Zeit, e1iNne Grundfrage der Eschatologiedergegebenen ext CIN1SCH

Der vorliegende Schlußbericht wurde auf Die Studienabteilung des Okumenischen
Rates bereitet die Herausgabe A4AUS-der Konferenz Zetten sorgfältig disku-

ler und „nNemMıiInNe contradicente führlichen Konferenzberichtes OT, dem einan
NOINMEN Ein Teilnehmer der Studienkon- kurzer Bericht ber gleichartige, An-
ferenz hat nach ihrem Abschluß darauf fang Juni Amerika gehaltene Tagung
hingewiesen, daß die nicht behandelte Frage beigefügt werden wird.

Zum Generalthema vDon DVANITON 1954
Der Bericht der APAY VO uli 1951 mal 1St der Gedanke 1Ur allzu ohl-

(vgl Okumenische Rundschau, eft hat bekannt,; man 1St ihm einer unsympa-
das ökumenische Gespräch ber die nıt dem thischen, lieblosen,; on echtem Glauben

Generalthema der nächsten Weltkontferenz entblößten Gestalt begegnet. Die Theolo-
des Okumenischen Rates aufgeworfenen gCH aus der westlichen Hemisphäre
Fragen. in vielen, nicht zuletzt den nord- Iso geneigt, die Zukunftshoffnung _der

Kirche ın den Denkformendes Entwick-amerikanischen Kirchen lebhaften Gang
kommen lassen Wir halten uns ür Vel- lungsglaubens denken. ber eiNne mit-
pflichtet, den timmen Gehör u geben, wirkende Ursache Z dieser amerikanischen

die ernste Bedenken gegenüber Neigung hatmandarin Zı finden, daß die
„europäisch- kontinen- USA noch nicht Ernst den totalitären

talen“ Staat schmecken bekommen haben ManHaltung "diesen Fragen
ZU! Ausdruck bringen. ist nicht in einer Lage gewescenh, die a die

die Situation desWie sehr die Spannung zwischen VOT- urchristliche Situation,
nehmlich amerikanischem und europäisch- Martyriumserinnert.

"'kontinentalem Denken schon 1111 Kreise der Man sollte_ vielleicht nicht die Möglich-
keit ablehnen, daß eine ähnliche SituationDÄN empfunden worden 1St, geht aus dem

Bericht Teilnehmers, Professor des Martyriums die der Zukunft 1SE. Ir-
Gustav Wingren- Lund „Kri- gendeine Kirche kann 1954 111 dieser Lage
ten Gemenskap“ €ler nordischen Zeit- Se1I1 Soll Nan überhaupt <  [8)8!| Christus als
schrift der ökumenischen Bewegung der Hoffnung sprechen, 5 ist InNnan gerade

hervor. Er schreibt Menschen dieser Lage el  =) Wort schul-
39  1€ Abneigung der Amerikaner A dig, dasS1e trifft

das Reden VvVon der Wiederkunft Christi Könnte ur das soziale Streben, der ak-
tıve Einsatz der Kirche ıIn dieser Welt.WarTr eutlich dadurch bedingt, daß S1C ZU

Hause fundamentalistische Sekten N ihrer die: Eschatologie N b a werden, die
dieunmittelbaren Nachbarschaft haben, die Europäer ständig verfechten,; würde

pokalyptische Spekulationen auf die be- INan auf amerikanischer Seite willig SCHMN,
kannte Weise betreiben und dadurch die sich mehr als Punkt korrigieren

anze christliche Zukunftshoffnung simpli- lassen. ber nun glaubt :man, VO  — seiten
zieren. Wenn inan sich VOT einem Ge- der Theologie, die mehr der weniger VOon

danken scheut,; 1Ist die Ursache nicht immer, Barth beeinflußt 1St, einem absoluten Nein
daß einem der Gedanke temd 1ST Manch- begegnen: es gibt nichts, W3Aas on der
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e1t nd. dem cQhbemühen des Augen- als ird Dasein, IU
icks der Kirche der zukünftigen doch fragen, Was solch CI Glaube für

Vollendung der Auferstehung hinüber- Handeln 1er und jetz bedeutet.
leitet, nichts qls abgebrochene Brücken auf In Zeiten WIe den etzigen, wenn die
allen deiten, nichts als „Krise“ nichts als Fragen des sozialen Lebens überwältigendDiskontinuität. schwer erscheinen, steht HMNMeTr die Versu- e

Es unterliegt keinem Zweife]l daß chung VOT TD der sozialen Verantwortungdiesem Punkte irgendein Fehler bei der uUus dem Wege gehen. Diese Versuchung A

rührenden kontinentalen Theologie 111 Eu- wird ernster, Wenn WITr Zweitel
ropa vorliegt .. darüber gelassen werden, ob uNnserTe Ent- e

Fine Außerung des offiziellen Or- scheidungen und Bemühungen en Lauf der
gahls des National Counecil of Churches 1 Geschichte wirklich mitbestimmen können.
den USA des VO Oktober Wenn die Studie der Theologen unbeab-
1951, schlägt bereits deutlich en JTon N, sichtigt darauf hinauslaufen sollte, dafß diese
der für die timmen VONN Übersee enn- S Stimmung des Zweiftels und diese Versu-
zeichnend ist Ort heißt chung, der Verantwortung auszuweichen,

Der Bericht; der den Kirchen verstärkt würden, WaTe das verhängnis-
ZU tudium und Stellungnahme ZU voll

leitet wird wird manchen Amerikanern Kann das Christentum gegenüber den
seltsam vorkommen. Was ihm ftremd- talschen Versprechungen des Kommunis-
rtig 1st, geht auf Rechnung der „eschato- INUusSs iıne dynamische Alternative. der Art
ogischen“ Kategorien, mit- deren Hilfe bieten, daß es 1i1ne wirkliche Hoffnung.her-
die christliche Hoffnung umschrieben wird, ausstellt, Hoffnung darauf, daß das
und die für das europäische Denken jel Erdenleben des Menschen Besseren ge-kennzeichnender sind als für das amerika- wandelt wertden kann, wenn 1t-
nische. Die beteiligten Theologen erkennen arbeiter des göttlichen Heilswillens wird?

cs SCl nicht leicht fürsS1€ SCWESCH, e1In- Kann der Von Christus erlöste Mensch —-
ander an diesem Punkt verstehen . ter der Leitung des Heiligen Geistes hof-

Zugegeben, daß die letzte Hoffnung des fen, auf Erden etwas KRechtes auszurichten,
hristen einem Sieg Christi Jenseits C1M Ziel erreichen, das 1n der Richtungaller Geschichte besteht, nuß doch anständigen, gerechten und freien

eine‘ Antwort auf die Frage geben, ob WIT zialen Ordnung liegt? Wenn die Theolo-
1 Bereich der Geschichte eine wirkliche SCn uns diese Fragennicht DOSIE1LV be-
Hoffnung haben Esbesteht Gefahr, daß antworten helfen, werden Mı nicht
eCINeE Konzentration des Denkens auf as, unNnsere Lage hineinsprechen,

Professor Walter HortonWas ott ense1 der Geschichte geschehen
lassen wird, Kosmos als Ganzem, UIls Oberlin--College (Ohio) Sagt azu 111 Nr.
gegenüber demgleichgültig macht, was Er 2/1V der Ecumenical Keview:.

urch uns der Geschichte tun annn ‚ Unser Ausschuß ist nicht hne Hoff-
Selbst WIT das ReichGottes N für die Welt: versichert und glaubt,

i1ner Fülle, nicht. _Unserer geschicht- die Hoffnungder Welt sel irgendwie 1
chen Erfahrung erwarten, brauchen WITr Christus finden, und es „müßte“ (sechsdoch die Gewißheit, daß UunNnsere Ireue e“ mal „müssen“ auf einer Seite!) eın Weg E

sch Gottes Willen für den Charakter gefunden werden, Christus „jeder Seite
eres irdischen Lebens eınenentscheiden- der Weltlage“ Beziehung tzen

den Unterschied bedeuten kann Was at offenbar. . aber hat keine bes
Christentum den Menschen ber ihre Wege dahin gefunden, WIeE s1e 1m dritten

Enttäuschungen und beunruhigenden Er- Teil‚aufgezeigt‘ werden. Hier1st das Stück
ahrungen unserem jetzigen Leben zu Aufgabe, das 28 dringendsten für

Fagen? Zugegeben, daß ihnen CINE eue die eit von heute bis Evanston .nach A

Perspektive eröffnet, wenn WITL sS1e sehen sründlicherem Nachdenkenund Gebet ruft;daß Gottes Plan viel mehr umfaßt WIT hier versagen dann versagen WI1



AIl der Stelle, an der Versagen Durch den SAMNZE. Bericht 7zieht sich eiın
VON hoffnungslosen Welt AIl bitter- Unterton düsterer Verzweiflung, der nicht
Sten empfunden werden wird dem röhlich tapferen Glauben der Jun-

sch Kirchen paßt Wir StimMmen VON Her-Wenn das Reich Gottes (einschließlich
des „Reiches Christi“) der umfassende AÄus- Ze  $ em Satze daß VOoO Standpunkt

des Evangeliums her gesehen alles, Wasdruck der christlichen Hoffnung 1ST mu(ß
Bezug auf Gegenwart, LAl Menschen schafftfen, Bruchstück bleibt, nd

daß alle auf nichts als Menschenmacht undkunft und Ewigkeit einschließen und
INn Finheit Auf derartigen -weisheit gegründete Hoffnung sich selbst
Grundlage sehe ich bessere Aussicht widerlegt ber WITL würden alle Verallge-
für ein Zusammenkommen zwischen euU MEINETUNGECN WIC 141e daß der dI-
päischer und amerikanischer Theologie als 1  en Weltlage, zumal SOWEIT die Jungen

Kirchen 199 Betracht kommen, alles NUrVOTI 25 Jahren, die Amerikaner mehr
utopischen Uptimismus und die Eu- „menschliches Schaften und alles „auf

Menschenmacht und -weisheit gegründetropaer quietistischen Verantwortungs-
losigkeit verfallen Wir wollen Vel- SCI, nicht unterschreiben Unsere Hoffnung
suchen, diese Übereinstimmung 1111 einzel- darf nicht auf den Endsieg Christi VCI-

Nen herauszuarbeiten, bevor WIT 1I1S5 lagert, SIC muß als gegenwartıge Wirklich-
Evanston trefften keit ler und erfahren werden

Finen ernsthaften Versuch, amerikanischeIn der gleichen Nummer der Ecumenical
Review lesen WIT Beitrag Aaus der Christen eiNem Verstehen des Berichtes

der 25 verhelfen, unternimmt bsüdindischen Kirche VON Professor
evanandanı: Bilheimer der Nr des Christian

Century VO  - DA 1952 Wir uns
Was WIT heute brauchen, das ist leider auf die Wiedergabe WENISECI Sätze

keine eue Betonung der Lehre Om W e beschränken:.
I1 der christlichen Hoffnung, sondern das In dem Bericht des beratenden Aus-

tröhliche Vertrauen auf die Tatsache; daß schusses kommt C1IMC Anmerkung OT,/) die
die Zukunft der Welt WIEC ihr etziger S12 WIT für irreführend halten Diese Anmer-
stand Gottes sicherer Hut 1st Es ist kung, die das ungelöste Hauptproblem des
richtig, daß dieser Akzent irgendwie 11 Ausschusses darstellt, fragt folgenderma-dem YanzeNn Bericht finden 1St. ber ich Ben „Inwieweit muß der Sinn aller mensch-
möchte, dieser triumphierende Ton der lichen Errungenschaften 1112 Sinne der escha-Glaubensgewißheit klänge Aaus jeder Erklä- tologischen Zukunft verstanden werden, und

heraus, die der Okumenische Rat der WIe weit SE ihren Sinn VOTIN nC-Kirchen abgibt genwartıgen Handeln Gottes 1 der (je-
Einige VON 115 Aaus den sogenannten schichte her?“ Diese Frage ist darum 1Tre-

Jungen Kirchen haben Amsterdam mM1 führend,. weil 561e talsche Antithese
schwerem Herzen verlassen, weil WITr das enthält. Sie droht. den Sinn, den Christus
Gefühl haben mußten, WIT gehörten irgend- dem Leben oibt, AB scharf in Gegenwart,
WIEe nicht AZI Die Yanze Diskussion be- Zukünft und implizit Vergangenheit
wegte sich Grunde un Lebens- und ZUu trennen Unser Ausgangspunkt sollte
Glaubensfragen, die 111 erster Linie die Al- vielmehr die Wahrheit Jesus Christus
ten Kirchen interessierten Ja WIr all- gestern und heute und derselbe uch 11

en miıt Recht der mit Unrecht den Ein- Ewigkeit Christus 1ST unzertrennlich Ekiner
druck, daß Nanl NS ‚ dazu bringen wollte, und 1St sich keiner uNnseren zeitlichen

der bei en Alten Kirchen geläufigen Kategorien entsprechenden Teilung unter-
Weise der Behandlung VO  [} Fragen der worten .
Lehre und der Politik denken und Es gibt Spannung zwischen dem
handeln Ich NE1INE, eine Wiederholung die- Herrn. der unteilbar 1St, nd dem auf uns
HC Erfahrung bei der nächsten Vollver- liegenden Zwang, Ihn 111 zeitlichen Begrif-
sammlung sollte uns erspart bleiben ten erfassen Die amerikanischen Kir-

\n  Va



chen WI1SSECIN 1171 YVanzen fraglos mehr Wenn WIL nicht auf die Zukunft schauen.
3891 den Christus der Vergangenheit und ıne Höffnung, die Man sieht, 1St keine
Gegenwart, den Christus, der ihnen einen Hoffnung ıne Hoffnung, die Ur Von dem

her bestimmt wird W as Christus bereits 1iAuftrag der Welt gegeben hat, als 108801

den Christus der Zukunft, der wiederkom- der Welt hat, 1ST keine Hoffnung;
wird richten die Lebendigen und NENUN, das 1STt schon die Niederlage Der

die Toten Das Bewußtsein on YOtt- große Anstoß der Von all dem ausgeht,
lichen Gericht hängt nicht schwer ber den Was Er hat, bewegt sich auf die T1
Häuptern amerikanischer Christen Läßt kunft J6 as, W9aS Er verheißen hat,

indes den vollen Christus 11 den Blick wahr werden wird Wenn darum i
kommen, muß Spannung zwischen Glauben nicht AIl der Fülle des Herrn
Seiner Fülle und diesem Mangel auf mi1t al] ihrer Spannung fetshalten, wird

Seite entstehen, nd das Gerichts- die Hoffnung dieses Glaubens ZUMmm Götzen-
dienst, der S1Ce schwindet dahinbewußtsein muß anfangen, uUunNnserTr CN-

lebendiges Sendungsbewußtsein Es scheint klar dafß der era-
inhaltlich bestimmen tende Ausschuß recht hat, Wenn die

iıne Hoftfnung, die auf das christliche Hoffnung etztlich N1T eschato-
künftige Kommen Christi gerichtet 1ST, hat logischen Formeln umschreibt Erkenntnis

Wirklichkeit keinen christlichen Inhalt Christi konzentriert unsere Hoffnung auf
die Zeit,;, da Er Sein Werk vollenden wirdund wird nicht Nur unvollständig, sondern

götzendienerisch Christus 1St C111 und der- ber der Ausschuß hat unrecht WEeIn er

selbe und CIHE auf Christus gegründete nelint, die eschatologische Hoffnung lasse
Hoffnung für die Zukunft muß auf dem sich irgendeinem Grade VO:  . der Gesamt-

realität Christi rennen Das Leben bekommtgegründet SC1I, W dads Christus 28801 Kreuz
und dann durch Auferstehung und Him- einNnen Sinn nicht 11 erster Linie Von einem

Christus 1l1er der Christus dort, AD leitetmeltahrt getan hat, und auf die Tatsache
Seines unter UunNs wirksamen Heiligen Gei- SeiINenNn Sinn vielmehr VO  - dem Einen Herrn
es Wenn die zukünftige Hoffnung nicht her. Die letzte christliche Hoffnung kommt
en Christus der Geschichte ZUT Grundlage VOI Ihm Er rechtfertigt uNnseTe SgeIMNNSECICH
hat, S 1St S1ie Hoffnung, die sich auf Hoffnungen In unserem Wissen Chri-

bloße Formel christlicher Hofinung tus, der derselbe 1ST gestern und heute und
gründet nd die götzenhaft wird Weilln 516 auch 11 Ewigkeit, leben und hoftfen WIT.

auch direkt V OIl der Sprache des Neuen 1€ bei weıtem schärfste Außerung, die
lLestamentes herkommt Dies 1St der Ver- ZWarTr nicht als Meinung des vielgelesenen
heerende Schaden, der dem eschatologischen Blattes verstanden werden darf, ber für die

Denkweise nicht unbeachtlichen Flü-Denken VO  ; JeNCN Sekten zugefügt worden
IST, die auf bestimmten Gestalt und gels der amerikanischen kirchlichen Oftent-
Zeit des Oommens Christi bestanden ha- lichkeit symptomatisch 1ST, brachte das
ben Indem SSS eine bestimmte Formulie- Christian Century iM Se1INeT Nr 15 VOMMNM

der Hoffnung ZU. Mittelpunkt mach- April 1952 Sie acht zugleich deutlich
ten, hne andere als aus leeren Wor- welche sehr ernsthaften Vorbehalte en

amerikanischen Kirchen gegenüber demten bestehende Bezugnahme auf en Herrn,
der gestern und Zukunft derselbe IST, Okumenischen Rate unter SsSeiINeT
haben S1C mi1t schönen Phrasen e1M Götzen- Führung‘ gemacht werden:
bild errichtet nd eine Hofftnung dargebo- J} Der erste Abschnitt des Berichts
ten, die niemals ıne Hoffnung, sondern ZeIgT, daß die Mehrheit der Kommission ZzZu
immer Ur C Trugbild SEWESCH 1STt Lebensverständnis ne1gt, das durch

Wenn WITL nicht rückwärts schauen uf das einen eschatologischen Zukunftsbegriff be-
Kreuz und aufwärts auf den Heiligen Geist Stimmt 1STt Es 1st nicht Ba der Christus,
dann hat die Hoffnung auf die Zukunft der unaufhörlich Menschen und Ereignisse
keinen Sinn,; und WIT bleiben hne Hoft- richtet, sondern der Herr des Zweiten Kom-

Ebenso oibt es auch keine Hoffnung, mMens, auf den MNmMer und wieder
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hingewiesen wird (es folgteın us rliche tIro er uPpP1ISkeit ufgeblüht
Zitat) . 1st Die Europäer diesem Ausschuß des

Ist 1es Botschaft der Hoffnung der Ökumenischen R ates scheinen nicht Zzu VeI-
der Verzweiflung? Soweit S1e mit der stehen, WIE oroß der Schaden ist, den diese

Besessenheit den ökumenischen Beziehun-persönlichen Unsterblichkeit der miıt dem
Gericht tun hat,; das den Menschen für SCn ler angetan hat der noch antun

1111 Fleisch vollbrachten laten Vel- kann Es 1St tatsächlich daß die CeU.

antwortlich macht, 1ST es einNne Botschaft der päische Mehrheit dieser Kommission dau-
Hoffnung. Sie versichert, dafßß 1Ne S1ILt- ernd eine Einstellung gegenüber der 1LG=

dieliche Weltordnung oibt, und daß in ihrem rikanischen Kirchengeschichte verraft,
Mittelpunkt Ce1MN ott steht, der das Sitten- durch AHel Mischung on übermäßigem
‚ gesetz miıt der gyöttlichen Gnade verbindet. Selbstvertrauen nd Gleichgültigkeit ge-
Aber sofern diese Botschaft ihr Verständ- kennzeichnet ist Gegen diese Einstellung
N1s der Zukunft uf apokalyptische‘ Ver- muß Einspruch erhoben werden Die Ame-
nichtung, auf direktes göttliches Eingreifen tikaner haben nicht das Recht verlan-

gründet, u durch Katastrophen das ge- geN, daß die vorläufige Erklärung, die der
WINNEN, Wäas durch duldende Liebe nicht Evanston-Konferenz vorgelegt werden soll

werden ann, ist Lehre Amerika allein geschrieben wird, aber
der Verzweiflung. Dies WarLr W dSs eines S16 haben sowohl das Recht WIEC auch die
der Ausschußmitglieder veranlaßte, sich ber Pflicht betonen, daß die Wirkung des
den ‚ungebrochenen Pessimismus: des ersten kvangeliums auf das amerikanische Leben
Berichtsabschnittes beklagen. Es bleibt und die Entwicklung diesem Lande mıiıt

nicht wegzuerklärende Tatsache, daß erheblich größerer nsicht berücksichtigt
die Jünger das zweite Kommen bald nach werde, als 1€es bisher der Fall War nde-

der Kreuzigung und Auferstehung arte- rentalls wird die Evanston-Konferenz die
_ Wiederkehreiner Periode des Obskurantis-ten; und da ihre Erwartungen enttäuscht

wurden. INUS und der Fxzesse einleiten.
er Teil dieses Dokuments scheintuch ist es richtig, daß Laufe der

langen seit J eit VeErSaANSCHECN Jahr- 1 der Tat auf die Geisteslage der 1O-

hunderte der Kirche immerwieder Grup- päischen Christenheit eingestellt Z  u In
PeN vgegeben hat, die Christus während Europa hat eine Verbindung historischer

ihrer Lebenszeit. er  arteten ine Genera- Faktoren, die aus dem Konflikt zwischen
t1on nach der anderen ist 11 diesen Erwar- en Nationalismen unvorstellbaı auf-
tungen enttäuscht worden Diejenigen, die gespaltenen Subkontinents Sstammen, die
ihr Vertrauen auf solche Voraussagungen Stimmung restlosen Verzweiflung *

schaffen, die Barth mi1t der Flucht 10S Iran-eIZieN, verloren nicht jeden Kredit,
sondern WaiIienNn fast 1MMMeEI auchanderen szendentale nd 1n die Apokalyptik be-
seltsamen Einfällen nd Sonderbarkeiten äantworten sucht Hier hat die Geschichte

ausgesetzt, die für die Predigt. und das j E eine ausweglose Situation geführt, die die
ben des Evangeliums eine schwere Bela- Theologen durch en Sprung e1IHE€E. Zu-

(3 ung darstellten. Das heißt nicht, daß as, kunft Jjenselts der Geschichte ZUu beheben
WAas noch nicht geschehen 1st, niemals C“ suchen. Nun, beim Herannahen der Kon-

Sr schehen ird. Es heißt, daß die Menschen terenz on Evanston, besteht die Gefahr,
nicht ott Sind, nd daß S16 sich, S1C daß ihre Antwort auf diese geschichtliche

W,  P den Schleier VO  an den Geheim- Situation einem Dokument verallgemei-
lüften, die Er sich selbst vorbe- ner wird, das vorgibt, Gottes Heilsplan

halten hat, weit on der Wirklichkeit nıt der Menschheit deuten.
entfernen, daß S1€ Uus sich und dem Evan- Das darf nicht zugelassen werden. Ebenso

WIEC die amerikanische ChristenheitnichtCL Schauspiel machen,Was NUr ZzZu
Nutzen der Feinde der Wahrheit geschieht. das Recht hat verlangen, daß das Do-
Das gilt 111 besonderen für die amerika- kument, as der Evanston-Konferenz VOI-

nisch hristenheit, 38! der der Prämillenia- gelegt werden soll allein zu Lage
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L ‚europäische _Christen- Aufsaatz Frage Generalthemas,
sich hüte verlangen, daß ihre Be- dem Henry Kolbe der Über-

dürfnisse die Stimmung der den Gegen- schrift „Christliche Hoffnung UuM Verzweif-
stand der kommenden Weltkonferenz dik- Iung dem Bericht der 35° dem
t1eren ussen ber das wird nicht leicht amerikanischen Christen verständlichen

erreichen SsSe1in Vielleicht ist nicht Sprache und Gedankenführung gerecht zu

möglich, hne daß die europäische Vor- werden suchte Hier ANUr WECN1ISC Sätze dar-
herrschaft 1111 Okumenischen Rat selbst: Adus
wirksam 1n Frage gestellt wird Wenn WITL „Man konnte erwarten,;, daß die derBlick ber Europa hinaus erheben, sSOgenannten 1ıberal theologischen Tradi-entdecken WITL, daß S Stimmung der LION Lebenden den Bericht überhaupt nichtVerzweiflung nicht en bestimmenden Geist als Ausdruck christlicher Hoffnung, sondern
111 kirchlichen Leben Asiens, Afrikas der als PekSAntHiE der Verzweiflung CUTODAL-anderer Teile der Welt darstellt. Istscher Christen verstehen würden. .Wir glauben nicht SN Augenblick, daß ber möglich, 1177 Rahmen des christlichendie christliche Hoffnung irrelevant der illu- Glaubens Hoffnung und Verzweiflung _VOI1l-sorisch 1STt ber s1e ausschließlich in einander trennen? Ist nicht die christ-eschatologischen Begriften dargestellt wird iche Hoffnung 1. 1nnn Von Ver-

5S1e die Ansprüche des säkularen Uto- zweiflung unabtrennbar? Sind 1es icht
PISMUS nicht beachtet der sich we1lgert, S1e polare Worte äbe keine Ver-nehmen, dann wird inNnan S1IC ab- zweiflung, Was für Grund hätten WITlehnen, und das bei einem ‚alschen ]au-
ben unvermeidliche Unheil wird eintreten.

dann hoften? Die Erwartung Zal-
kunft ohne Risiko ware ann Sicherheit,Die Verantwortung der christlichen Ge- aber nicht Hoffnung. Hoffnung muß etwasmeinde tür eiNle Weigerung, ihre die christ- haben . WOgegsgeEN S16 kämpft, Wenn S1eliche Hoffnung verdunkelnden Gegensätze einen Sinn haben soll, und das KCxhund. Meinungsverschiedenheiten ber den H.

SIC kämpft, ist die Verzweiflung. .Haufen wertften, wird annn 1n Haupt-
faktor in Katastrophe erster Ordnung‘ Es gibt christliche und unchristliche For-

der Hoffnung WIC der Verzweiflungwerden.
Wir bedauern nicht, daß der Okume Christliche Hoffnung gründet sich auf den

nische Rat es unternommen hat, unseTe Glauben: S1€e€ 1STt Hoffnung für den Men-
schen und die Welt kraft des Glaubens anZeit hinein ber die christliche Hoftnung

sprechen. Es Tut uns nicht leid, daß Nun _ Christus. Optimistisches Vertrauen auf das
ein Anfang damit gemacht wird, den angeborene utsein der die Fähigkeit ZU.

Fortschritt e1m Menschen der der Weltgekreuzigten nd auferstandenen Christus
neu VOr NS hinzustellen als das CINZILEC ohne den Blick auf Christus acht Christus

unnötig nd ist darum grundsätzlicheFundament, auf das sich die Kirche und die
Verneinung der spezifischen christlichen .Welt in dieser verworrenen Zeit gründen

können. ber 65 ist klar, daß der Hoffnung.
ÖOkumenische Rat und das Christentum des Christliche Verzweiflung 1äßt uns ım

Jahrhunderts denschwersten Schaden Glauben einen etzten Sinn alles Ge-
nehmen‘ werden, WenNnn nicht nıt ‚Erfolg der schehens Christus finden: s1e ist eshalb
Versuch gemacht wird, den Grund UuNseIer unabtrennbar von der christlichen Hoff-
Hoffnung verkündigen, daß es auch NUNS. Unchristliche Verzweiflung führt
verstanden wird Wir brauchen eiNe Kraft, nNnur ZUTr Verneinung alles Sinnes bei Mensch
die orößer,und einNne Einheit, die authen- und Welt und tührt deshalb ZU Nihilis-
tischer IST: als WIT S1€e€ bisher erreicht haben INUus der zynhischem Opportunismus. —der ohne göttliche.Hilfe erlangen hof- ıne Hoffnung,die nicht der Verzweif-

können.“ lung ihren Grund hat,Mas mit naturalisti-
Christian Century brachte seliner Num- schen ‚der humanistischen Erwägungen be-

SA Vom Mai 1952 weılteren gründet werden,. ber S1e1st nicht christ



liche Hofinung neutestamentlichen Sinn He diese und Fülle weıtere uße-
Wer sich ZUu CL ET solchen Hoffnung be- rungen wird der Ausschuß der 25 nicht
kennt der Mag Jesus als großen Lehrer ZiUFT: Kenntnis nehmen, sondern ernstlich
der als edies Beispiel ehren, ber Er 1ST ZU beachten haben, wenll diesem Som-
1r ihn nicht „Herr und Heiland“ und ann erneut zusammentritt, Arbeit
CS nicht Er 1ST nicht „Herr weil der weiterzuführen Wir 7zweiteln nicht daran,
autonome Mensch keinen Herrn kennt Er daß der Wille Zu gegenselıtigem Verstehen
1ST nicht „Heiland:‘ weil A nicht der 111 allen Kirchen vorhanden 1St nd hoften
Erlösung, sondern der Führung und Auf- zuversichtlich daß sich die 1111 Blick auf die
klärung bedarf Er 1ST nicht einmal „Chri- christilche Hoffnung vorhandenen Spannun-
u es S11 denn 1111 Sinne abstrak- SCn als nicht zertrennend sondern als
ten Gedankens i£ truchtbar werden

Römifch katholifcher Hirtenbri
lichen Teil des Hirtenbrieftes kundgibt WirDer Bischof VO  > Mainz, Dr Stohr, hat

Oöftenbar 111 Verfolgung des 17 der nstruk- heben folgende Sätze heraus
„Liebe, ochwürdige Mitbrüder!t10N des heiligen Offiziums VOIN

1949 erteilten Aufträges Pfingsten die- Zum heiligen Pfingstfest, Zeichen des
SCS Jahres CeINEeEN Hirtenbrief ber die öku- Heiligen eistes, möchte ich Euch S
menische Bewegung Klerus GE”* chen VO  S> der steigenden Sehnsucht nach
lassen, der mehr als einer Beziehung der Einheit der Kirche 1111 christlichen RKaum
bemerkenswert ist und Von em, Was nman Sökumenische Be-

Wir haben keinen Anlaß, unNns darüber WegZUNg genannt hat Während der Pfingst-
erwundern, daß die ökumenische eWe- woche habe ich Studientagung m1t

Die etztendurchaus als eine Bewegung 301 der diesem Thema eingeläden
Richtung auf die Wiedervereinigung M1t Jahrzehnte haben e1in geradezu erstaun-

liches Anwachsen der Sehnsucht nach derder heiligen, katholischen nd apO-
stolischen Kirche verstanden wird. Auch Una Sancta gebracht. Zwei Weltkriege ha-
nicht darüber, daß AuUs den „Amsterdam“ ben die Christen ZUL Erkenntnis geführt,
vorbereitenden Studien der Aufsatz des daß Spaltungen und Irennungen Wunden

_ anglikanischen Erzbischofs Gregg herausge- A} Leibe Christi sind die ihn schwächen:
Ja daß S1C mehr sind nämlich Sünde undogriffen wird, zeigen, WIe CN sich

Teile der ökumenischen Bewegung ihrem Schuld die 11S 1111 eigentlichen Sinne be-
Verständnis der Kirche mM1 römisch katho- lasten, nicht bloß politisch nd als Hemm-

‚ lischem Verständnis berühren nd 1st MN1S erfolgreichen Wirkens die Welt hin-
NUur begreiflich daß die 111 deutschen eın (Weltmission), sondern dem Sinne,
Protestantismus aufgebrochene Frage nach daß Reue, Buße und Wiedergutmachung
dem Recht nd en Rechtsträgern der uUuNnseIieE Pflicht sind.
Kirche, die Wiederentdeckung des Sakra- Geliebte Mitbrüder! Es nuß uns ufs
mentalen, die Bemühungen die Wieder- tiefste ergreifen, 19008 welcher Wucht die
einführung der Privatbeichte, die Wert- Sehnsucht nach kirchlicher Einheit un
schätzung der Maria und Ahnliches als be- zählte Christen erfaßt hat Die großen Kon-
sonders hoffnungsvolle Zeichen herausge- terenzen der Sökumenischen Bewegung on
stellt werden Stockholm 1925 Lausanne 1LOZU Edinburg

Wir sollten indes 1T oroßer Aufmerk- 1937, Amsterdam 1948 und Lund 1952
samkeit die allgemeine Haltung ZUr Kennt- kennzeichnen diesen Weg Diese Konfe-

rell.: nicht alle Ol der gleichen1115 nehmen, WIE S16 sich I88| em geschicht-
lichen und dem abschließenden ogrundsätz- T CIN1ISC von ihnen beschäftigten sich

88


